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Bekanntmachung,
betr. das LezirkSstatst über die Hrra«zieh«»g der forstwirt¬
schaftliche« Arbeiter zur reich« es yliche» Sra»kcoveistcher««g
, «d d!e Zu»eiss»g de-selben ao die Lezirkskraskeakaffr«

Nagold undAtenfteie.
Durch Beschluß vom 11. April 1908, genehmigt durch

Erlaß der K. Kreisregterung Reutlingen vom 21. April
1908 Nr. 3393, hat die Amts der sammumg gemäß§ 2 des
Krankenverstchemugsgesetzesund §8 131 Abs. 2 und 142
deS Gesetzes vom5. Mai 1886(R.-G.-Bl. S . 132) folgendes
Statut erlassen:

1. Die Versicherungspfltchti. S . des § 1 Kr.-V.-G.
wird auf die in der Forstwirtschaft beschäftigten Arbeiter
und BetriebSbeamLen des ganzen Oberamtsbezftks erstreckt.

Diese Bestimmung wird auch ans die außerhalb des
Oberamtsbezirks liegenden Teile von Forstbetrieben aus¬
gedehnt, deren Sitz innerhalb des Oberamtsbezirks liegt.

Soweit dagegen statutarische Bestimmungen anderer
Gemeinden oder Oberamtsbeztrke auf die im Oberamt Nagold
liegenden Teile forstwirtschaftlicher Betriebe, deren Sitz
außerhalb des Oberamts Nagold gelegin ist, gemäß§ 134
Abs. 2 des Reichsges. vom5. Mai 1886 oder des Art. 13
-
«streckt worden sind, bleiben diese Brtriebsteile von der
Anwendung der gegenwärtigen staLniarischeu Bestimmung
ausgenommen.

2. Die Berstcherungspflicht erstreckt sich bei denjenigen
im Bezirk wohnenden Personen, welche ohne zu einem be¬
stimmten Arbeitgeber in einem dauernden Arbritsverhältniffe
zu stehen, vorwiegend in forstwirtschaftlichen Betrieben des
Bezirks gegen Lohn beschäftigt sind, auch auf diejenige Zeit,
in welcher eine Beschäftigung gegen Lohn nicht stattfindet,
solange sie nicht zu einer die Verstchemagepflichtbegründenden
Beschäftigung in einem anderen Erwecbszweige übergehen
oder Mitglieder einer Brzirkskrankenküsse werden.

Diejenigen unständigen forstwirtschaftlichen Arbeit«,
welche gemäß einer auf Grund des8 142R.-G. vom 5.
Mat 1886 erlassenen statutarischen Bestimmung einer Ge¬
meinde eines anderen Oberamtsbezirks oder einer anderen

Amtskörperschast oder auf Grund des Art. 6 des Landrs-

gesetzes vom A Aat 189§̂ ^ ihrem Wohnort außer¬
halb des Oberamtsbezirks Nagold zur Kraukenverficherung
herangezogeu werden, find, iufolange dies der Fall ist, von
der Beiziehung zur Kraukenverficherung im Oberamtsbezirk
Nagold während einer zeitweise» Beschäftigung in demselben
frei.

Vom Erlaß statutarischer Bestimmungen gemäß§ 142
Abs. 5 R.G. v. 5. Mai 1886 wird abgesehen.

Das Statut tritt am 11. Oktober 1908(als dem Be¬
ginn der 11. Etuzugsperiode) in Kraft.

Am gleichen Tage hat die Amtsversammlung auf Grund
des§ 43 deS Krankenvers.-Gesetzes beschlossen, die in Ziffer
1 Abs. 1 undZ ff. 2 Abs. 1 genannten Personen den Be-
ztrkskrankenkaffea Nagold und Altensteigz« überweisen.
Dieser Beschluß hat mit dem oben«wähnten Erlaß die
GenehmigungK. Kreisregierung gleichfalls gefunden.

Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Nagold, den 24. April 1908. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Aff.

Komische HleSerstcht.
Die Reichseiunahmeu im Jahr LSVV zeigen

nach den vorläufigen Rechuungsausweiseu einen Ueberschuß
von6 Millionen Mark. Sie werden durch die definitive
Gestaltung der Ziffern zwar noch einige Korrekturen er¬
fahren, in ihre« Hauptergebnis aber nicht verändert werden.
Dies Ergebnis kann nun nicht als besonders erfreulich
bezeichnet werden. Wenn es auch keine Verschlechterung,
gegen den Etat bedeutet, so ist doch auch die Hoffnung
auf eine bessere Gestaltung der Etatsziffern nicht«füllt
worden, und was vor allem inS Auge fällt, die neuen
Steuer« der letzten Finanzreform haben sich immer mehr
als unzureichend«wiesen. Obgleich diese neuen Steuem
ohnehin schon um 32 Millionen geringer angesetzt waren,
als sie nachd« ursprünglichen Annahme bringen sollten—
um 20 Millionen bei d« Fahrkartensteuer und um 12
Millionen bet der Erbschaftssteuer—, so find auch diese
Ansätze bei weitem nicht erreicht worden, vielmehr bleibt
das Ergebnis hinter dem Voranschlag um rund 30 Milli¬
onen Mark zurück. Bon diesem Minus entfallen 11,8
Millionen auf die Fahrkartensteuer, 11,3 Millionen auf
die Erbschaftssteuer, 5,6 Millionen auf die Besteuerung
der AusstchtsratStantiemen und 1,3 Millionen auf die Auto¬
mobilsteuer. Nur die Zigarettensteu« ergab ein Mehr von
1,2 und die Frachturkundenstempel ein solches von 1,9
Millionen. Wenn trotzdem die dem Reich verbleibenden
Einnahmen mit einem Mehr von rund 11 Millionen Mark
gegen den Etatsansatz abschlteßeu, so ist dies fast ganz
auf die Zölle zurückzuführen, die einen Mehrertrag von
42,6 Millionen Mark ergaben. Hier fragt eS sich ab«,
wie viel davon an den Hiuterbliebenenfouds abzuführeu ist,

für den d« Etat 48 Millionen Mark vorgesehen hatte.
Mehreinnahmen lieferten noch Zuckersteu« , Salzsteu« und
Reichseisenbahneu, die Post- und Telegrapheuverwaltung
ab« ist hinter dem Anschlag mit 13.2 Millionen zurück-
geblieben. Bon den zur Ueberweisung au die Bundesstaaten
bestimmten Steuern haben die Börsensteu« Md Lotterie¬
stempel einen Minderertrag von 12,7 Millionen geliefert,
der nur durch das Mehr der Branntweinsteuer in Höhe
von 6,7 Millionen zu einem Teil ausgeglichen worden ist.
Im besten Fall also stellt sich, wie die „Franks. Ztg.*
meint, die Schlußrechnungd« Gesamteinnahmen um 5
Millionen günstig« als d« Etat, gegenüber ungedeckten
Matrikularbeiträgen in Höhe von 87 Millionen, von denen
53 Millionen Mark den Eiuzelstaaten gestundet worden find.

Die dextfche Ref»r« Partei, eine antisemitische
Mittelständler-Vereinigung, die bish« nur einen losen Zu¬
sammenhang einzelner Reformv«eiue darstellte, hielt am
Sonntag in Leipzig ihre» zwölften Parteitag ab. Man
beschloß eine festere Organisation der Partei und nah«
einen entsprechenden Entwurf an, nach dem die Partei fortan
unter dem Namen„Reichsbund* einheitlich im Sinn einer
„auLisemitisch-reformerischeu Aufklärung-- und Werbearbeit
wirken soll. Vorsitzender des „ReichSbuudeS" wurde Abg.
Zimmermaun-Dresden. Im wetteren Verlauf sein« Berat¬
ungen beschloß der Parteitag in allen Bundesstaaten grund¬
sätzlich eine Verfassung auzustrebeu, welche für die Landtags-
Wahlen alle Klaffen. Md Standesvorrechte beseitigt und die
direkte und geheime Wahl mit Wahlzwang fordert.

Gegen die Güterzertrüneneernngwendet sich eine
Entschließung deS bayrischen Ministers des Innern au den
bayrischen Landwirtschaftsrat, worin eS heißt: ES besteht
Grund zu der Annahme, daß bäuerliche Landwirte vielfach
und mehr als früh« Grundstücke, insbesondere bei den
Güterzertrümmeruugen und Ueberuahme von Anwesen, zu
unverhältnismäßig hohen Preisen erwerben,wodurch die Renta¬
bilität der Anwesen wesentlich beeinträchtigt und sehr oft
eine unverhältnismäßig hohe Verschuldung der letzteren her-
beigesührt werde. D« LaudwirtschaftSrat soll erwägen, ob
nicht, wenigstens vorerst, durch Belehrung der bäuerlichen
Bevölkerung geholfen werden könne. Das Ministerium de-
Innern stellt Maßnahmen zur Eindämmung gewerbsmäßig«
Güterzertrümmeruugen in Aussicht und erwägt ob nicht
durch Ausgestaltung des bäuerlichen Erbrechts auf eine wirt¬
schaftlichere Gestaltung derUeberuahmepreise hinzawkken.wäre.

Die türkische» Behörde« haben eine Verschwörung
gegen den Bau der österretchtsch-uugarischeu Sandschakbahu
entdeckt. Sie stand mit einem serbischen Komitee in Belgrad
in Verbindung und wollte den Bahnbau vereiteln. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgeuommeu. Die türkischen
Behörden drohen mit dn Schließung sämtlicher serbischen
Schulen in Novtbazar, falls die Geistlichkeit und die Lehr«
fortfahreu, gegm dm Bau der Sandschakbahu aufzuhetzeu.

Z« de« U«r»he» i« Niederländisch-In die«
wird amtlich gemeldet, daß 20 Familieuhäupter in Padaug
Loear an d« Westküste von Sumatra um Gnade gebeten
und die Bezahlungd« Steu« angeboteu haben. 21
Familimhäupter find verhaftet.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka«lbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. ver'o.)
In dem mit schwerem Dunst und Tabaksqualm er¬

füllten Kellerlokal, genannt,Der hinkende Kater' ging es
lärmend und ausgelassen zu. Die Lust war so dick, daß
die beiden von der rauchigen Decke nrederhängenden Gas¬
flammen wie durch einen Nebelschleier umflort waren. Die
auf dem laugen Tische stehenden Flaschen mit Branntwein
waren fast zur Hälfte von denen geleert, die im Kreise
herum saßen und vor Gelächter und Geschrei oft ihre eigene«
Worte nicht verstehen konnten. Es waren Männer von
rohem Aussehen; frivole, fiunliche Mädchen mit geschminkten
Gesichtern und in auffallend« Kleidung; fast alles waren
Persönlichkeiten aus den tiefsten Schichten der Weltstadt,
solche, die sich vor dem Auge des Gesetzes zu verbergen
hatten. Der ,Apostel' befand sich unter dies« ausgelassenen
Schar und war ein« der wildesten. Ein Platz neben ihm
war noch frei, und es schien, als sei dieser für jemand be¬
stimmt, den er erwartete. Sein bartloses Gesicht mit den
weichen Zügen, das blonde, lockige Haar gaben ihm freilich
auf den ersten Blick etwas Besonderes, das ihn von dem
gewöhnlichen Aeußerm der übrigen unterschied; ab« der
Ausdruck in diesen Zügen war fast noch abstoßender, als
der der andneu Gesicht«, denn eine versteckte Roheit lag
in jeder Miene dieses Manne;. Er sprach dem Branntwein
fleißig zu, d« ihm schon die Zunge, mehr als sonst, gelöst

hatte, und in seinen Hellen Augen schimmerte ein feucht«
Glanz. Von Zeit zu Zeit sah er erwartungsvoll nach der
Tür. Er begann bereits ungeduldig zu werden, denn«
schlug endlich mit der Fairst auf den Tisch, daß die Gläser
klirrten, und die Dirnen anfschrieeu, während die Männer
einen nuwtlltgen Fluch aasstteßen.

„Apostel, du bist doch der allerabgefeimteste Kerl unter
uns, obwohl man es deinem Mtlchgestchte nicht ansteht,'
redete ihn sein Nachbar au, nachdem er ihm zuerst einen
Seitenstoß versetzt hatte. Dieser Nachbar war ein dick«
Mensch mit einem stets grinsenden Gesichte und ein« Nase,
wie eine dunkelrote Rübe.

„Mach, daß dn fortkommst, Mensch, — du hast das
Zeug zu einem Galgenstrick, schade, daß dich die Spürhunde
von Polizisten noch nicht aufgestöbert haben! Du könntest
ihnen mit dein« Nase in die verborgensten Spelunken leuchten.
Von mir scher dich weg, wenn du sie behalten willst!"

Der Dicke lachte laut, und die übrigen stimmten ein.
Ohne sich irre machen zu lassen, fuhr er fort:

„Das wäre ein Spaß, wenn fie dich ertappten, Apostel,
noch ehe deine Dulzinea dt: feine Kette gekriegt hat, die du
gestern abend dem Halunken abgeschwindelt hast. Donner-
wetter— so 'n Erzschwindler! Ein solches Stück für 'a
Sündengeld von lumpigen paar Mark. .

D« ,Apostel' wollte ihm eben mit einer Grobheit das
Wort abschuetdeu, als die Tür sich öffnete, und diejenige
erschien, die er erwartet hatte. Mit einem wüsten Gejohle
wurde die weibliche Gestalt empfangen, die jetzt die steinernen
Stufen in den Keller hiuuuterschrttt. Es war Meta Henzen,

in einen langen, weiten Mantel gehüllt, dessen Kapuze sie
über den Kopf gezogen hatte, so daß niemand sie erkennen
konnte. Sie hatte mit einem unbeschreiblichen Widerwillen
zu kämpfen gehabt, bis der Entschluß, diese Kneipe zu be¬
treten, zur Tat geworden war. Sie betrachtete diesen
schweren Gang als eine Sühne für das Unrecht, daS sie
Richard zügefügi hatte, den« sie konnte den Gedanken nicht
loswrrdeu, daß sie seine Gefangennahme größtenteils ver¬
schuldet hatte durch ihre wahnsinnige Leidenschaft, die fie
verblendete— damals, als die Eifersucht wie ein Feuer in
ihrem Herzen brannte. Gutukdcheu, sühnen, namentlich
Fräulein Seydel ihre Treue beweisen, — das war jetzt die
Triebfeder ihrer Handlungen, obwohl sie daS Schreckliche
«fahre hatte, daß Richard Ciaasen den ihr verhaßten Namen
Bruns trug.

Bei dem Lärm, der fie umtoste, als fie den qualmigen
Raum betrat, mußte fie alle Kraft zusammenuehmeu, um
nicht sofort wird« umzukehreu, so groß war der Ekel, der
in ihr aafstteg. Die Hitze zwang fie, ihre Kapuze fallen
zu lassen, doch den Mantel legte fie nicht ab.

Der,Apostel' wollte den Arm um ihre Taille schlingen,
doch fie entwand sich ihm mit einer Gebärde des Abscheus
und zog den Mantel fester zusammen. Dieses gab den
andern Anlaß zur Belustigung; die Dirnen schrieen ihr
lachend entgegen, daß fie die Sprödigkeit nur aufgeben sollte,
nachdem fie einmal hi« im Netz gefangen sei. „Steh' 'mal
au, Apostel, hast du es also wirklich fertig gebracht, den
seltenen Vogel zu «Haschen! Nu« zeig' mal deine bunten
Federn, die du unter de« schwarzen Mantel versteckt hast—



P«rla»tut«rischi Rachrichteu.
De«tfcher Skeich- t«g.

»er »«, 29. April.
In 3. Lesung wird der Gesetzentwurf betr. Beschäftig¬ung von Hilfsmitgliederv im ReichSpatevtamt angenom¬men. — Zweite Beratung des Gesetzes über den Unter-stützungS-Wohusitz. Zugleich mit Artikel1 werden

mehrere Resolutionen zur Beratung gestellt, einmal zwei
Resolutionen der Kommission betr. besondere(rinzelstaatliche)
Zuwendungen von Unterstützungen an solche Land-und OrtS-armenverbände, die wegen ihrer Lage an der Grenze und
wegen der dadurch bedingten Ueberuahme vou aus dem
Amlande ausgestoßeneu, verarmten Menschen in besonderem
Metze überlastet erscheinen. — Die zweite Resolution der
Kommission regt die landesgesetzliche Zusammenlegungmehrerer Gemeinde- und Gutsbezirke zu Ortsarmenver-
bäadeu au. — Eine Resolution Kölle-Behrens (w. Bg.)
wünscht Ermittelungen darüber, welche Mängel dem öffent¬
lichen Armen- und Fürsorgewesen, insbesondere dm Arbeits¬häusern, Asylen für Obdachlose, Verpflegungsstationen rc.onhaften, evmt. Abhilfe der Mängel im Wege der Gesetz¬gebung.

Belzer (Ztr.) erklärt sich mit den Kommisstousvor-
schlägeu und Resolutionen einverstanden.

Stolle (S.) erklärt sich namens seiner Fraktion gegen
die ganze hier in Vorschlag gebrachte Regelung des Armeu-
uaterkützungSwesens. Reduerbeautragtnamensseinrr Fraktion
Schaffung einheitlicher Lrmenverbäude für jede Provinz inden größeren Bundesstaaten.

Kreth (kons.) begrübt das Zustandekommen diesesGesetzes. Die Anträge Albrecht und die Resolution derWirtschaft!. Bereinigung würden seine Freunde ablehnen.Horn (n.): Seine Freunde lehnten den sozialdemokr.
Antrag ab, aber der Tendenz des Antrages stünden sie
sympathisch gegenüber.

Kölle (w. Bg.) legt Verwahrung dagegen ein, daß das
Gesetz agrarisch sei. Der Antrag Albrecht sei unannehmbar.Dtrksen(Rp.): Seine Fraktion werde dem Gesetz in
der Kommisfiousfaffulig zustimmen. Die gleiche Erklärunggibt Cuno (frs. Bp.) für seine Fraktion ab.

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt und diebetr. Paragraphen in der Kommisstonsfaffungangenommen.
Auch die Resolutionen der Kommisston sowie die der wirt¬
schaftlichen Bereinigung werden angenommen. Der Rest desEntwurfs wird angenommen.

Zweite Beratung der Novelle zum Vogelschutzgesetzvom Jahre 1888. Die 88 1 und2 werden in der Kom-
misfionSfafsung und debattelos gutgeheißen. 8 3 verbietetvom1. März bis 15. Sept. daS Fangen, Erlegen, Ankaufund Verkauf sowie Ein-, Aus- und Durchfuhr von lebenden
sowie toten Vögeln zu Handelszwecke«.
^ Varenhorst (Rp.) befürwortet einm Antrag, diese
Schonzett bis 1. Okt. auszudehnen. Dieser Antrag wird
angenommen und mit dieser Aeudernug dann § 3. —Beim§ 8, deru. a. alle nach Maßgabe der Landesgesetze
jagdbare Vögel von den Schutzbestimmungen des Vogel-
schutzgesetzeS anntmmt, hatte die Regierungsvorlage die den
Krammetsvogelfang und Dohnenstieg ausdäicklich zulafsendeu
Bestimmungen in dem Gesetz vom Jahre 1888 gestrichen.
Die Kommission ist noch weiter gegangen, indem sie vor-st-lägt: den Dohnenstieg sowie überhaupt das Fangen von
Vögeln in Schlingen ausdrücklich durch eine Schlußbe¬stimmunz zu 8 8 zu verbieten. Nach unerheblicher weiterer
Debatte wurde das Gesetz in der Kommisstonsfaffung an¬genommen. Der Dohnenstieg ist damit verboten.
Das Gesetz tritt am 1. Juli 1908 in Kraft._

Uagss -Hleuigkeiten.
Akß StadtSaud.

Nagoll», dir, 1. Mai ISO«.
* Ei» Zirkn-kinematograph gibt am Samstag,

Sonntag und Montag in der „Turnhalle" eine Reihe vou
„Ach was, sie ist bange, daß«au sie ihr ausreißt!"
„Oder der schwarze Mantel ist daS Trauergewaud um

den schönen Maler, — der hat ja wohl Eine umgebracht
und fitzt im Loch, so daß ihr das Modellstehen bei dem für
immer vergehen muß!" (Fortsetzung folgt.)

Der Barl de- Kaisers. Die Berliner Korre¬spondenz„Information" verbreitet MitteUuugen über eine
neue Barttracht des Kaisers. Der Korrespondenz wird
„aus Hofkre.sen" geschrieben: „Es ist bis jetzt in der Oeffent-
lichkeit noch nicht bemerkt worden, daß der Kaiser seinem
Schnurrbart vor nicht langer Zeit eine andere Form ge¬
geben hat, die auch seinen Gestchtsausdruck nicht unwesentlichbeeinflußt. Bekanntlich hatte der Monarch mit seinem scharf
rechtwinklig nach oben gebogenen Schnurrbart eine unge¬
wöhnlich charakteristische Bartmode geschaffen, die nicht nur
in Deutschland, sondern auch zum Teil im Ausland Nachahmung
fand und sich derartig Geltung verschafft hatte, daß sie direktals „preußische oder deutsche Schnurrbartsorm" bezeichnetwurde. In vielen illustrierten französischen und englischen
Zeitschriften war die Bartform jedes Mal zu finden, wenn
einem deutschen Gestchtsausdruck ein bezeichnendes äußerliches
Merkmal aufgedrückt werden sollte. Es ist jedenfalls fest¬stehend, daß die Bartmode der letzten Zeit ebenso unter der
Herrschaft Kaiser Wilhelms II. staub, wie in früheren
Jahrhunderten der„Henri IV." und„Louis XIV." für die
Bärtigen von damals maßgebend waren. Jetzt hat diese
Herrlichkeit nun ein Ende, und die Herren der Schöpfung, ^

Vorstellungen. Dem Etablissement geht ein guter Rufvoraus, insbesondere wird in Zeitungsberichten das eigen¬
artige und vielseitige Programm, die Präzision und das
fitmmerfreie Borführeu hervorgehoben.

Baneruregelui« Mai.
Blüte schnell und ohne Regen
Verspricht beim Obste reichen Segen.
Die Luft so mild, der Himmel blau
Und Blüt und Duft auf jeder Au.
Gleichwie am AuferstehungSmorgeu
Vergessen find des Lebens Sorgen.
Lasten die Frösche sich hören mit Knarren
Wirst du nicht lauge auf Regen harren.
Wenn der Froschlaich im Lenz tiefi« Wasser war,
Auf trockenen Sommer deutet daS;
Liegt er flach nur oder am User gar,
Dann wird der Sommer besonders naß.
Wenn Johanniswürmchen schön leuchten und glänzen,
Kommt Wetter zur Lust und im Freien zu Tänzen;
Verbirgt sich das Tierchen bis Johanni und weiter,Wird's Wetter einstweilen nicht warm uud nicht heiter.
Wenn Spinnen fleißig weben im Freien,
Läßt sich dauernd schön Wetter prophezeien;
Weben fie nicht
Wird's Wetter sich wenden,
Geschieht'- bei Regen,
Wird bald er enden.

Himnrel- erscheinnnge« i« Mai 1»«8. Für
den Merkur kommt im neuen Monat eine ungewöhnlich
günstige Beobachtungszett. Vom 20. Mai au sollte er tiefam Wekhimmel aufgefunden werden können. Am 30. Mai
steht er bis nach 10'/« Uhr nachts am Himmel. Venus
wird der hellste Stern am Nachthimmel, wandert in der
Gegend des Sternbildes Zwillinge, auf dessen Haupi-
sterne Kastor und Pollux zu. Die Hrlligkett nimmt immermehr zu und wird so stark, daß fie in der letzten
Maiwoche sogar am Tage, namentlich wenn das Augevor direktem Sonnenlicht geschützt ist, gesehen werdensollte. Mars steht abends ziemlich tief am West¬
himmel und ist bis nach 10 Uhr sichtbar. Auch er
steuert auf das Sternbild der Zwillinge zu. Jupiter
verliert etwas an Glanz, ist aber immer noch prächtig hell.Sein Standpunkt ist abends hoch im Süden. Der Unter¬
gang erfolgt anfangs des Monats erst um 4 Uhr früh,
später etwa- bälder. Saturn ist am Morgenhimmel zusehen, geht immer früher aus, ist aber nicht besonders hell.Uranus befindet sich in ungünstiger Stellung, so daß keine
Ausficht besteht, ihn mit bloßem Auge sehen zu können.

Sonntagsruhe. Wie aus Gewerbevrreinskceisen ver¬lautet, wird der Verband der württ. Gewerbevereine dem¬
nächst eine energische Agitation entfalten, da bekannt gewor¬
den ist, daß die Retchsregierung auf die Einbringung eines
Gesetzentwurfes zur wetteren Ausdehnung der Sonntags¬ruhe im HandrlSgewrrbe mit Einführung des allgemeinen2-Uhr-LadenschluffeS nicht verzichten will.

r. Stuttgart , 29. April. Wie der Schwäb. Merkurhört, hat Finanzmiuisterv. Geßler sein Mandat als lebens¬längliche- Mitglied der Ersten Kammer niedergelegt. Herrv. Geßler hat daS Mandat von dem er jetzt zurückgetretenist, am 15. Dezember 1899 übertragen erhalten. Wie dasBlatt weiter erfährt, hat der Ständische Ausschuß an dasStaatsministeriu« das Ersuchen gestellt eine Neuwahl für
den Vertreter der Landesuniversität in der Erken Kammer
eiuzuletten. Bekanntlich ist der bisherige Vertreter der Uni¬versität, Prof.Dr. v. Rümrlin vor einiger Zeit zum Kanzler
der Univcrfität ernannt worden, wodurch eine Neuwahl not¬
wendig geworden ist. Ueorigens hat Kanzlerv. Rümelin
auch für den Fall, daß es den maßgebenden Faktoren
zweifelhaft gewesen wäre, ob wegen der Ernennung eine
Neuwahl stattzustnden hat, sofort nach der Wahl auf sein
Mandat verzichtet. Da die Kammern auf deo5. Mai etn-
berufeu find, wird die Neuwahl, die bereits vorbereitet ist,
die ihren Bart nach dem Vorbilde des Kaisers auszogenund die Bartbinde benutzten, werden nun ihrem Vorbilde
folgen und eine andere Form einsühreu müssen. Der Kaiser
hat nämlich mit dem starr aufwärts gerichteten Schnurr-bartspitzen-System gebrochen und trägt jetzt den Bart in
seiner bisherigen Fülle lang ausgezogen. Die Spitzen find
dabei in einem mäßig stumpfen Winkel in die Höhe gerichtet.
Der Anlaß zu dieser Neuerung ist ein recht harmloser ge¬wesen: Beim Anzünden einer Zigarette wurde die linke
Bartspitze bis weit über die Hälfte leicht versengt, was
natürlich zur Folge hatte, daß auch die rechte entsprechend
gestutzt wurde. Hiermit fiel die alte Form, an die sich der
Monarch sehr gewöhnt hatte und die er anfangs entschiedenvermißte. Die neue Barttracht aber erregte den Beifall
der Kaiserin, sodaß sich der Kaiser nunmehr entschloß, fie
auch in der Zukunft beizubehalten. Es wäre vielleicht nochhinzuzufügen, daß das Antlitz des Kaisers durch diese neue
Bartform entschieden einen milderen Ausdruck bekommen hat.
Uebrigens zeigt bereits das Oxforder Doktorbild des Kaisers,
das jüngst fertiggestellt wurde, den Monarchen in seinem
neuartigen Bartschmuck. _

Nu » de» Regg ««dors *r -Bliitter » . Gegenseitig » Gnt-
rüstung . Drehorgrlsprrler (alr ein Herr über sein Spiel entrüstetist) : . Nicht 'mal mehr mit . Mozart " find fie zufrieden!" — Machtder Gewohnheit . Studiosus : . Zu dum» ! Heut« wollt' ich 'maltnS Kolleg — und nun bi« ich in Gedanken wieder zu« Frühschoppen
gegangen!" — Auch gut . — . Die Ausstellung -egen Trunksuchtwollen St » also dchchicken, Frau Wamperl ' ! Womit dr«n ?" —„Den Stock will ich »insende«, mit dem ich meinen Mann zum
nüchternsten Menschen »on der Welt gemacht Hab'!"

bald vorgenommen werden. Sie wird am 7. Mai statt-finden. Auch für Fin.-Min. v. Geßler wird wohl bald einNachfolger für die erste Kammer ernannt werden.
Stuttgart, 30. April. Heute nacht 12 Uhr ist im

Ludwtgspital nach langem Leiden der erst vor kurzem
pensionierte Erstebesoldete Gemeiuderat, Rechtsanwalt EugenStockmayer (früherer langjähr. Borfitzender des Württ.
Schwarzw.-Ver. D. R.̂sim Alter von 57 Jahren gestorben.

Stuttgart, 30. April. Eine Verleumdung des
Stiftspredtgers Prälat v. Weitbrecht wurde durch
einen iu letzter Woche erschienenen Artikel des „DeutschenVslksblatts" in wettere Kreise getragen. Dari» war be¬hauptet. daß der Herr Prälat anläßlich des königlichen Se-
burtsfestes am Schluffe seiner Festpredtgt in der StiftskircheStuttgart folgendes gesagt habe: „Und wenn wir im
Hinblick auf unser Königshaus bangen Blickes in die Zu¬
kunft schauen, so wollen wir doch unser Gottvertrauen nichtverlieren, denn der Herr kann noch Wunder wirken!" Das
„Deutsche VolkSblatt" und die übrigen Zentrumsblätter
haben sich von ihrem Berichterstatter ein Märchen aufbindenlasse». Der Angriff gegen den Herrn Prälaten ist aber
besonders perfid, weil er erst zwei Monate später erfolgte,
wo der Wortlaut einer Predigt den Zuhörern nicht mehr
so genau in Erinnerung ist. Nachträglich eine solche Be¬
hauptung aufzustellen, ist ungemein leicht. Der Journalist
welcher diese Zeitungsente aufflattern ließ, dürfte sich füg¬
lich den Ehrentitel beilegen, welchen sein Parteigenosse
Gröber den Journalisten des Reichstags zurief. Wir hoffen,daß der gehässige Angriff auf einen hochgeachtete« Würden¬
träger der evang. Kirche auch von maßgebender Stelle die
gebührende Zurückweisung und Verurteilung findet.

r. Stuttgart , 30. April. Bon der Frankfurter Zig.
ist die Nachricht verbreitet worden, daß Prof. Dr. Gunterin Tübingen sich um eine Bibliothekarstelle beworben habe.
Hierin wurde von mehreren Blättern ein Rückzug des Kult¬
ministers vor dem LandeSbischof erblickt. Dieser Auffassungtrat die Südd. Reichskorrespondenz entgegen, die die„belei¬
digende Insinuation" als völlig halllos bezeichnet« und be¬tonte, eS sei ganz selbstverständlich, daß an Günter von
staatlicher Sette in keiner Weise eine Aufforderung, einWink, eine Ermunterung oder wie man es sonst heißenwolle, ergangen sei, daß vielmehr feine Meldung um dieBibliothekarstelle, wie die aller anderen Bewerber, lediglich
seinem eigenen Entschluß entsprungen fei. Der Slaatr-
auzeiger ist nunmehr zu der Feststellung ermächtigt worden,daß das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens dem
Artikel der Südd Reichskorrespondenz durchaus fernsteht.Zur 4. Sonderfahrt »ach der Wasserkante,
welche vom 13. bis 19. August zur Ausführung kommenwird, haben sich schon zahlreiche Teilnehmer gemeldet, sodaß es sich empfiehlt, weitere Anmeldungen dem Passage-
Bureau Rominger-Stuttgart oder der hiesigen Ortsgruppe
des Deutschen Flotteuvereins baldigst zugehen zu lassen.

r. Schranrberg, 30. April. Zu der bereits gemel¬
deten Amtsniederlegung durch den Stadtschultheißen Harrer
wird weiter bekannt, daß er zu dem Schritt durch et« von
privater Sette gegen ihn wegen eines schon lanze zurück¬
liegenden Vorkommnisses veraulaßten Dtsziplinar-Unter-suchüng, sich entschlossen habe. Er soll aber von neuemals Bewerber um das Amt auftreten.

r. Oberndorf, 30. April. Das Defizit der Oberamts¬
pflegerechnung für das Jahr 1908/09 beläuft sich auf126500 Diese Summe ist als Amtsschaden auf die
Gemeinden umzulegen.

r. Eßlingen, 30.April. Die Firma Mangold kündigte
ihren sämtlichen Arbeitern wegen Trennung des Geschäfts.Es find darunter Leute, die bis zu 40 Jahren in derFirma tätig waren.

Z«r Landtag- Wahl i« Nürtingen. Die Aus¬
schüsse der liberalen Parteien beschlossen, an dem Kandidatender Demokratie, Werkmeister Gabler festzuhalten. Um
dessen Wahl auf eine möglichst breite Grundlage zu stellen,wird die Deutsche Partei in dm nächsten Tagen noch eine
Generalversammlung abhalten.

r. Obernrbach OA. Schorndorf, 30. April. Ein
gestern nachmittag niedergegangenes heftiges Gewitterbrachte starken Hagel.  Die Eiskörnrr kamen bis zur
Größe von Taubeneieru und zertrümmerten einen großenTeil der Fruchtknospen an den schöustehenden Obstbäumen.In begreiflicher Sorge sehen die Bürger den kommenden
Sommermonaten entgegen.

r. Ebingen, 30. April. Die Abschätzung des Wertes
der Wälder, die das Reich zur Abrüstung des hier für das14. Armeekorps geplanter Truppenübungsplatzeserwerbenmuß, ist beendet. In Ebingen hofft man, eine Entschädigung
von mehr als 800000^ zu erhalten.

Ellwange», 28 April. (L» Bundestag desWürtt. Kriegerbnudes.) Die Vorbereitungen zum19. Württ. Krtegerdundestag. welcher iu den Tagen vom13. bis 15. Juni in der Kreisttadl des Japstkeises statt¬
finden wird, find längst in vollem Gang. In zahlreichen
Sitzungen und in vielseitiger Einzeltätigkeit haben die7
Kommissionen und der Festausschuß alle Vorbereitungengetroffen, soweit dies bis jetzt zweckmäßig und angängigwar. Den Ehrenvorsttz hat in-daukcnswrrter Weise Herr
Regierungspräsident von Hüber len  übernommen. DieQuartiere find in großer Anzahl, die mehr als genügend
sein dürste, sestgelest, und bet der gastsrrundlichen Gesinn¬ung der hiesigen Einwohnerschaft darf an einer guten Aus¬
nahme der Festgäste nicht gezwetfelt werden. Das Bankettam Abend de,»13. Juni wird in einem 1200 Personen
fassenden Zeit auf dem Fefiplatz abgehalten werden. Die
Preßkommisston hat bereits die künstlerisch ausgeft'chrte
Festpostkarte hcransgegedeu. Die Festzcitung, deren Her¬
stellung schon in Angriffg.nommen ist, wird in einem
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kunstvollen farbigen Umschlag mit zahlreichen Illustrationen
erscheinen, und die Namen der Mitarbeiter, welche zum
Teil ihre Beiträge schon eingesaudt haben, bürgen für
einen gediegenen lehrreichen und unterhaltenden Inhalt.
Die landschaftlich hervorragend schöne Lage Ellwangens,
die gerade in den Tagen des späteren Frühjahrs besonders
zur Geltung kommt, lädt von selbst zu einem zahlreichen
Brsuch des Bundestages ein. Es ist daher nicht zu zweifeln,
-aß sich aus allen Vereinen des Württ. Kriegerbuudes
Vertreter zum Bundestag« einfinden werden, um denselben
zu einem ebenso glanzvollen zu gestalten, wie seine Vor¬
gänger es gewesen find. Die Frststadt und die festgebenden
Vereine werden auch ihrerseits keine Mühe und kein Opfer
-scheuen, damit dieses Ziel erreicht wird. Möge aber auch
die Unterstützung vou den auswärtigen Brudervereinen nicht
Ausbleiben, sowohl durch zahlreichen Besuch des Bundes¬
tages, wie durch tätige Mitwirkung an den Bestrebungen
des Kriegerbundes und dessen Beratungen. Aus darum
zum 19. Bundestag nach der Feststadt im Virngruvd, nach
der „guten Stadt" Ellwangen! Zum Schluffe sei noch
angesügt, daß die Rücksendung der allen Vereinen zu ge¬
gangenen Fragebogen umgehend zu geschehen hat. Be¬
kanntlich ist als letzter Termin zur Anmeldung der
I . Mai bestimmt worden.

Deutsches Reich.
Billiugeu, 29. April. Wie schon mitgeteilt wurde,

ist das finanzielle Ergebnis der hiesigen Ausstellung
im vorigen Jahre leidrr kein Uebrrschuß, sondern ein etwas
überraschendes Defizit. Ein abgeschlossenes Rrchnungs-
ergrbnis liegt, wie man Wetter berichtet, noch nicht ganz
vor, doch kann vorläufig mit einem Wmigerbetrag von
etwa 40000^ gerechnetwrden. Die Gesamteinnahmen
betragen etwas über 150000 die Ausgaben jedoch
nahezu 200000 Der Bücgerausschuß wird sich dem¬
nächst mit der Koste.ideckungsfrage zu beschäftigen haben.

Strustburg, 29. April. Der hervorragende Vertreter
des Staatsrechtes an der hiesigen Universität, Prof. Dr.
Paul Labaud feiert am 2. Mai sein öOjährigeS Doktor-
jubiläum und am 24. Mai seinen 70. Geburtstag. Die
Universität, die am 1. Mai ihr Stiftungsfest feiert, wird
den Anlaß benützen, den Gelehrten, der der Universität seit
der Gründung im Jahre 1872 angehört, durch ein Fest¬
mahl zu ehren. Aas Kreisen seiner Schüler wird dem
Gelehrten seine Büste von Bildhau:r Seborck übergeben
werden.

Kiel, 29. April. Vorzeitig entzündet. Bei einer
SpreugübungS. M. S . Elsaß iu der Kieler Bucht wurde
durch ein Versehen iu der Bedienung eine Sprengpatrone,
die iu der als Sprengboot dienenden Dampfpiaaffe lag,
vorzeitig entzündet. Durch die Explosion der Patrone
wurden eiu Mann getötet, vier schwer und zwei leicht ver¬
wundet. Die vier Schwerverletzten wurden dem Marine¬
lazarett überwiesen. Ausland.

»urchschuitt»rrlöfe : Eich»» (im , an»«n 450 Fstm.) Klaffe 1 a:
98.50 1 b: VS 2 a : 79.30 » b: 46.60 S a : VS
3 b: 40 4. : 80.20 ». : 19.20 u»; 6. : 13 60 ^ Rotbuchen
(24 Festm ( klaff » 2 a : 82.10 2 b: 29.80 8 a : 2V.40
8 b: 28.20 4.: 10.10 1 eichene Derbstangr 1. klaff , kostete
durchschnittlich2.08 ^ und 1 des . l. 2. klaff » 1.33 1 Rm. »ichene
Slug«! (V8 Rm.(: 12.V« D«r Durchschnitt»« «!» war 9' /, niederer
al» da» « u»bot.

r. Oehriugr « , 30 April . Drm Schweinemarkt » ar «n 8V7
St . Milchschwein« »»-»führt , verkauft wurden g44 St . Durfchnitt»-
pr»i» für 1 Paar 40,0V Läufiischweinr wurdrn »«geführt V5 St .,
verlaust 86 » t Durchschnitt-prei « für 1 Paar 88

Stuttgarter Kurse vom 30 . April 1008.
4 W. StaaUodli , 1»1v 100.-
8»/, . . 1900 90.40
8 . . 82 60
4 W. Treditverrin 1913 99.80
3' /, . 1912 92.20
3' /, . ganzj ZinS 96 20
4W .Hypoth.' va »kv»rlo»b.98.—
4 ,. 1917 99.60
M/, . verlo»dar» 91.50

8' /, W. Hypoth .-Vank ISIS 91.50
8' /, . 1910 92.50
3»/, Rentenanstalt 1914 »4
4 W. VrreinSbank verloSb. 98.—
4 , „ 1912 98.50
3' /. ., » 1910 94-
4 Stadt Stuttgart 1918 99.-
8' /, . . 1908 - .-

Gatauia , 29. April. In Zafferana und Santa
Venertna wurden ueue starke Erdstöße verspürt. Am
Aetna öffnete sich in der Richtung«ach Balle del Bovr ein
neuer Krater, aus dem eine hohe Rauchsäule aufsteigt und
heißer Aschenregen niederfällt.

Landwirtschaft, Handel snd Verkehr.
Nagold , 30 April . Auf den heutigen Viehmarlt waren zu¬

geführt : 19 Paar Ochsen, 152 Kühe, 60 Kälber und 65 « türk
Schmalvieh Verkauft wurden 13 Paar Ochsen mit einem Erlö » von
11218 65 Kühe mit 15810 so Kälber mit 3855 und 35
Stück Schmalvieh mit 7899 - Auf den K chw einemakt wurden
170 Läuserschwrine und 8lv Saugschweinr zugeführt ; verkauft
wurden 104 Läufers hweine mit einem Erlös von 491V und
1VS Saugschweine mit 2808 ^ Preis pro Paar Läuferschweine
V4—100 ^ Prei » pro Paar « augschwetnr 26 - 47 ^

Herresberg »28. April Der gestrige Laubholzstammholz¬
verkauf au» StaatSwald Lindach und ketterleiihald » brachte folgende

Au- ttärtige Tove-sälle.
Rsttenburg : Andrea» Walter , Fabrikarbeiter , 31 I . ; Franz

Münz, Lehrer a. D.; Magdalena Beutrr , geb. Surtmann ; Johanne»
Roller , Sonnenwirt , 49 I ;, Fünfbronn.

Blitzfahrplau . Der jedermann bekannte Württembergifche
Blidfahrplan au» drm Verlag von Grriarr L Pfeiffer in Stuttgart
ist für die Zeit vom 1. Mai bi» 30. September l808 soeben erschienen.
Man braucht in ihm nicht »u suchen, denn da» Zungenregister macht
j de Strecke von außen kenntlich und ist solche mit einem Griff auf¬
zuschlagen. Trotz vermehrten Umfang» beträgt der Prei » nur 20

Zu beziehen durch die « . UV. L» ta «r ' sche Buchhandlung.

Witteruug -vorhersage. Samstag dr« 2. Mat.
Zi mltch heiter, trocken, warm.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 18.
Druck und Verlag der B . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (E« tl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

« l V « «

M Mtlmtz. lk«8.»lii>WmkSliig. i>eil?. Nsld. Z..
je von vormittags V Uhr an

kommen bei Rotgerber Robert Kemps von hier paarweise znm Verkauf:
Lastingsschuhe für Frauen, Knopfstiefel für Frauen,
Frauenspangen- und Knöpfschuhe, sonstige Frauenschuhe,
Frauenzugstiefeln,Herrenzugschuhe,Herrenzugstieseln, weiße
Segeltuchschuhe und Kinderschuhe.

Liebhaber sind eingeladen.
Altenfteig , den 30. April 1908.

Bezirksuotar Weck.

«rocbisn sovdon.

Vorrätig iu der
«l. HV. L»»8«r'schen Buchhdlg

Altenfteig.

Kochherde in jeder Größe
Kochosen«tWkktt.MlskkW
Wegutier-Hefen
Aauerörand-Hefen
Mget-Hefen «x «x
Kausyattungsöack-Hefen
Leim-Hefen
Akeischrauch-Hefen
Waschkessel, transportabel

Kaminputzlüren
Ascheneimer
Landwirlsch. Maschinen
Wasch-u.Wringmaschinen
Landwirtschastl. Heräte
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schweinetrögc
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

1Aoxer(üü-e) rniö
1Aerniirriinerlliiniin,
smie1Hafekklavier
hat zu verkaufen.

Zu erfrag, b. d. Exped. d. Bl.

ZcllvemMtemfrdnIi
älteste von̂ vll.
liefert gute Ware außer Syndikat.

2«»«Nk. H
werden auf 1. Juni gegen doppelte
Sicherheita«fz«nehme» gesucht.

Angebote an die Exped. d. Bl.

Echt bayr . Gmmeuth «ler vollsaftig
per Pfd . 8S Pfa.

„ „ I . Tchweizerkäfe sehr fett
per Pfd . 78 Pfa.

», „ » . Lchwelzerkäfr sehr fett
per Pfd . 70 Pfg.

Limbrrrgerkäse sehr feiuschuittig
per Pfd . 28 »ud SV Pfg.

versendet unter Nachnahme jede» beliebige
Quantum die

(tVürtt )

Unterjettiuge«.
Eia älteres

(Sraimwallach)
hat zu verkaufen

Wilhelm Henne.

Loä
allen Ratte » bringt sicher

Haustieren misch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheken iu Nagold u»d
Alte»steig.

Ein will qes

Mädchen
sucht

wer? sagt die Exped. d. Vlt.
Nagols.

4 6 lnchtigc

Maurer
finden sofort dauer:de Beschäftig ungbei
WoylteöerL Weimer.

ävu 8oullt »K
18t üis ksinsts^aollspöiss

vr . OvtLvr s
Zutaten : 1 Päckchen Dr. « etlivr ' n 2

Eier , 75 Gramm Zucker, /̂, Liter Milch, KO Gramm Dr.
0 «ttr « r ' 8 « ustti » oder feinste» Gtärk -mehl — Zuberei¬
tung : In einem Emaille -Topfe rührt man da» Eigelb mit
drm Zucker und Banillinzucker schaumig, gibt 6 Eßlöffel voll
Wasser und nach und nach da» Gustin hinzu. Zuletzt gießt
man noch die Milch zu und bringt da» Tanze unter fortwähren¬
dem starken Rühren zum Kochen. Wenn die Masse einige Male
aufgekocht ist, nimmt man st« vom Feuer und wischt mit dem
Schneebesen da» zu steifem Schnee geschlagene Eiweiß darunter.
Die fertige Vanille-Creme wird in eine GlaSschale gefüllt und
zum Erkalten bei Setre gestellt. Vor dem Servieren kann man
mit Makronen, Gelee, Früchten ufw. garniere ».

Diese Creme eignet sich auch sehr gut zam Füllen von Tört¬
chen und Cremeschnittchen.

0m. Oe ker' s Rezept « erhält jeder auf Berlaugeu umsonst
«ud postfrei.

Ti';!:

,4

VMM
Die Geschichte emer̂junZenDame

von heMe.

/ Aieser̂ onianvon X
/ «ViüAv.Achle»egg
- erschein Aegenwärlig in Ser

Woche.
«"F-

!i : ?!

Probehefte mit̂ voman
ÜnfcmZ für 25pfg.durch

> a!k Buchhandlungen.



Nagold.

krkimiizek«i»khr
Nächsten Sonntag den 5. Mai

fig^ t im Gasthaus z. Tra « be

Lorpsversammlung
statt (8 12 d. St .) .

Tagesordnung:
1. Bericht über d:n gegenwärtig '« Mauuschaftsstand.
2. Kaffenbericht.
3. Berichterstmtuna über Neulirrtetlong der Feuerwehr infolge

Anschaffung weiterer Geräte u. Einrichtung weiterer Abteilungen.
4. Mit -iluag über Neuwahlen.
5. Ansgab ' des Uebuogsplans pro 1908.
6. Sonstig ;?.
Die Versammlung beginnt präzis » '/»Uhr nachmittags und wrrdcu

die Mitglieder zu vollzähliger Beteiligung eingeladeu.
Das Kommando.

SrllckvsrLvrbLllk NLKM
v. o . m. ll. L.

Am Sonntag den 10 . Mai d. Z.
nachmittags präzis 4 Hlhr

beginnend, findet im Gasthaus z. „ Traube " tu Nagold auf Grund
des Beschlusses der Geue:alversammlm g vom 29 . März 1908 eine

iEsroi^gntl. ksnsrslvsi-8smmlung
statt , wozu wir unsere Mitglieder ergebenst rinladen.

Tagesordnung:
1) Erwerbung eines Geschäftsgebändes.
2) Wahl eines Kassiers.
3) Besprechung einer späteren, durchgreifenden Statutenänderung

insbesondere der Umwandlung in eine Genossenschaft ni
beschränkter Haftung.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird recht zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder erwartet.

Nagold , 1. Mai 1908.

Der Vorstand. Der Aufstchtsrat.

Die gegen Huber u . Nestle « in
Freibnrg bei Herrn Bahnhosrrstau-
ratmr Lutz gebrauchte Aenßerung

ist ««richtig.
und b-dcure ich infolge falscher In¬
formation diese Aeußrrung getan
zu haben.

H - lzvaren - s «d Kehlleistenfabrik
Zuffeuhause » Gustav Frick.

»SSSGGSSSSSS SSSSTSGSGSÄ

Llektmcde! !Mrn«indsi>MgoIS
y 3^ 8̂ 21 Ztrvssör.

! Patentiertes Verfahren gegen alle Asten von Gicht vnd Rbm - ^
j matismas , Nsrvenle den, Nieren- und Blase .rle d :n, Herzle-d .n ^
,und allen Bluiftaun ' gen.

f̂feu! ülsktiiscks Lclravittdääsr ffeu!8
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,

was aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
4ra88vi7 8 » « « t » x8 kam »tüxUel , A«b » Svt vsrelvir

und ladet zur Benützung freundlichst ein

Nagold.

Fuhr-Akkord.
Uaterzeichseter v:rM seine
Schnittwarenbeifuhr

zur Bahn u. Einladen , sowie seine
Langhoizbeifuhr

vom hiesigen Wald und
Brennholzbeifuhr

in die Stadt vom 1 . Mai ab.
Die Bedingungen können eiu-

grsehen und wollen Offerten ein-
gereicht werden au

kann abgeben per «dm 3 ^
der Obige.

Larl ZehwarLkopl.
G
G

OGSSSTGGTTSG

Nagold.

Kä8s . Xä8S

Io. vollkstts, ksiuscduittiAs
llmdwWr Rse i .? öiMm.

bst 1 Lotste bei 5 Laible
30 H 34 ^
bst Kiste mit 50 Pfd.

30 ^ oer Psü.
IL rcköngel. volkrftige
ZckveirerlrSre

iL drx. Xrsuterkrre
Münsterkäse
kelamerkäse

Vsliilstvsrkäsviion
Ksrvsie Impsnsl
i-iptsusr, gmnivst

Lsmsmdsrt
empfehlen in tadellosen Qualitäten
und stets frisch

ZergL 5ckmii>.

Lalw-Ltsllor
von

L « LexI ». SS.
Täglich zu spreche«. Sonntags bi- 1 Uhr.

Malerlehrling
gesucht!

1 Lehrling wird noch zur tüchtigen
Ausbildung angenommen. Kest und
Wohnung frei.

Malermeist r, Pforzheim.

3lldll,58ge -,5M -,MeIverk,
liskvrb » orLisvI »« « . bannen , gonis i^oreUvn ^ a88si »oä « nrivn »vn

mit t̂ ut u I êäsr; 81adK »rvttvr , Ĥ anü , Vürvn - n Z?« n8t « rvvrlLi « ii1nnzvn
k 'ortlx « ^ In »ii»vrMrpi ». - —«—— Vro «Irvii » iilax « .

I>i>ckel8efvice uns anttere anerkannt
wertvolle OeZenstänse bei Lenütrung von

klammen XelkkLME
klammen Xelkenpalver
3l8 sie dsslvn kür Wä8cke u . i-iau8

mittianvnFsvD » « npnodG

l 'oäSS- ^ KLSIZ'S.
In tiefer Trauer geben wir Verwandten , >

Freunden ung Bekannte« die schmerzliche Nach¬
richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat unsere liebe treubesorgte Mutter , Schwieger- !
mutter , Schwester und Tonte

Xsroline Arenger, M «».
heute früh 4 '/» Uhr im 69. Lebensjahre zu sich!
zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«
Friedrich Strenger,

" Eugen Strenger,
Heinrich Strenger,
Gotthold Strenger.

Nagold , den 1. Mat 1908.
Beerdig ««- Ss ««tag de« S Mai «achm. 2 Uhr.

I

Freunden und Bekannten mache ich die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unser l. Sohn

/« Za/ttrLS «,
29 Jahre alt , nach längerem Leiden gestern vor- 1
mittag in die Ewigkeit abgerufeu wurde.

Um stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Hinterbliebenen
Zustelkungsöeamter Hack.

Calw , den 30 . April 1908.

Nagold.
Von einem dieser Tage eivtreffenden Wagen

Kuchrnhoh
(den Mir . zu 12 '/- -̂ ) nimmt BestrÜnnge»
entgegen.

Mntber L. Linse.
Rur 3 Tage. "HU AM" 2. 3. 4. Mai.

Zn ürr Turnhalle ln Nagslü
S HVsls-ksIcoi'l!
Morgen Samstag abend 8 '/z Uhr

kröllnung . "Mt
Sonntag nachmittag 4 Uhr und Abends 8 Uhr,

Montag abend 8 '/z Uhr

Haupt Vorstellungen.

Krozzer(ircuz-? ' .
Vorn«knl8l«8 t̂rsnlvr ledtznäsr ktloloKrsptiLsiL

gibt seine hochinteressanten Vorstellingen mit noch nie gesehenem
neuem Programm.

— Hervorragend find : ..
„Der Zauberer und sei « Diener . " „ Beim Betrug ertappt " und „ Der
unliebsam « Gast ." Artistisch « Einbrecher . August « ist wiiteud . Der
Pferdedieb . DaS Mädchen vo « Moutaue . DaS Kind vom Pferde ver¬
schluckt. DaS verhexte Zimmer . Im Lager vor Mulde » . Automobil-
Wettfahrten . Etierkampf in Spanien . Pferderennen i« LtverpoM.
Nordlandsreise deS deutschen Kaisers . Südpolexpedition von Frankreich.
Esmeralda und der Glöckner von Notre DameS ^ Paris . Nach dem Roman
von Biktor Hugo Die Jungfra « vo « Orleans . Großes dramatisches Schau-
spiel aus dem Mittelalter.

Ferner eine endlose Reihe humoristischer Neuheiten.
- 1» Platz 5 « Pfg ., 2 Platz so Pfg.TlNlNN5prei5e. Kinder zahle»die Hälfte.

Zn zahlreichem Besuch ladet höflichst einDie Direktro « .
Schüler -Borstell « «g Moutag « ach« . 4 '/, Uhr.
Ermäßigter Eintrittspreis für Schüler L« Pfg.

Lesebuch
für die evangek. Volksschuten Württemöergs.

Zweiter Teil . — Für die Oberstufe.
Vorrätig in der


	[Seite 407]
	[Seite 408]
	[Seite 409]
	[Seite 410]

